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(54) Kupplungsanordnung für Schließzylinder mit Lauffeder

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft Kupplungsanordnung (40) für einen Schließzylinder (10), mit einem Gehäuse
(58), einem in dem Gehäuse (58) angeordneten Schaltelement (90), einer in dem Gehäuse (58) angeordneten Antriebs-
einrichtung (60) und mit einer Kuppeleinrichtung (120), die zwischen einer Kuppelposition (116) und einer Entkuppel-
position (118) versetzbar ist, wobei das Schaltelement (90) mittels der Antriebseinrichtung (60) um eine Schaltachse
(82) drehbar ist, wobei das Schaltelement (90) in bezüglich der Schaltachse (82) axialer Richtung festgelegt ist, wobei
das Schaltelement (90) als Welle (92) ausgebildet ist, und wobei die Welle (92) drehfest mit einer auf der Welle (92) in
bezüglich der Schaltachse (82) axialer Richtung versetzbaren Schraubenfeder (96) verbunden ist, wobei die Kupplungs-
anordnung zwei Anschläge zum Begrenzen eines Laufwegs der Schraubenfeder (96) auf der Welle (92) aufweist, wobei
die Kuppeleinrichtung (120) ein Trägerelement (102) aufweist, das drehfest und parallel zu der Schaltachse (82) ver-
setzbar gelagert ist, wobei das Trägerelement (102) mit der Schraubenfeder (96) zum Umsetzen einer Drehbewegung
(122) des Schaltelements in eine bezüglich der Schaltachse (82) axiale Bewegung des Trägerelements ineinandergreift,
und wobei die Kuppeleinrichtung (120) des Weiteren mindestens zwei Stiftelemente (74, 76) aufweist, wobei jedes
Stiftelement (74, 76) gemeinsam mit dem Trägerelement (102) parallel zu der Schaltachse (82) bewegbar gekoppelt ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Kupp-
lungsanordnung für einen Schließzylinder, mit einem Ge-
häuse, einem in dem Gehäuse angeordneten Schaltele-
ment, einer in dem Gehäuse angeordneten Antriebsein-
richtung und mit einer Kuppeleinrichtung, die zwischen
einer Kuppelposition und einer Entkuppelposition ver-
setzbar ist.
[0002] Derartige Kupplungsanordnungen sind im
Stand der Technik beispielsweise aus der Druckschrift
WO 2011/022855 A1 bekannt.
[0003] Derartige Kupplungsanordnungen werden ins-
besondere in elektromechanischen Schließzylindern da-
zu verwendet, zwischen einem Kuppelzustand und ei-
nem Entkuppelzustand hin und her zu schalten. In dem
Kuppelzustand ist ein Betätigungselement, beispielswei-
se eine Handhabe oder ein Türknauf, drehfest mittels der
Kupplungsanordnungen mit einem Schließbart zur Be-
tätigung eines Schlosses der entsprechenden Tür ver-
bunden. In dem entkoppelten Zustand ist das Betäti-
gungselement frei drehbar, so dass das Schloss nicht
betätigt werden kann.
[0004] Zwischen dem Kuppelzustand und dem entkup-
pelten Zustand wird in Abhängigkeit von einem empfan-
genen Berechtigungssignal hin und her geschaltet. Die
Eingabe eines solchen Berechtigungssignals kann
drahtlos oder über ein entsprechendes Bedienelement
durch eine Person erfolgen. Eine Auswerteelektronik
überprüft dann, ob eine Berechtigung zum Öffnen der
Tür vorliegt und schaltet gegebenenfalls die Kupplungs-
anordnung in den gekuppelten Zustand.
[0005] Daneben sind auch Kupplungsanordnungen
bekannt, die eine Welle des Betätigungselements ge-
genüber der zu öffnenden Tür oder einem anderen orts-
festen Gegenstand drehfest sperren oder freigeben. Bei
bestätigter Berechtigung, die Tür zu öffnen, wird die Wel-
le des Betätigungselements dann entsperrt, so dass das
Betätigungselement gedreht und ein Schloss betätigt
werden kann. Ansonsten kann das Betätigungselement
aufgrund der Versperrung gegenüber der Tür bzw. dem
anderen Gegenstand nicht gedreht werden.
[0006] Allen diesen Ausgestaltungen ist gemein, dass
eine elektromechanische Kupplungsanordnung benötigt
wird, die zwischen zwei Schaltzuständen, einem gekop-
pelten Zustand und einem entkoppelten Zustand, hin und
her schalten kann. Üblicherweise wird ein Elektromotor
angesteuert. Die Bewegung des Elektromotors wird
dann in eine Bewegung von mechanischen Elementen
zum Kuppeln bzw. Entkuppeln umgesetzt.
[0007] Insbesondere in dem genannten Fall, dass mit-
tels der Kupplungsanordnung in einem gekuppelten Zu-
stand ein Betätigungselement drehfest gekuppelt wird
und in einem entkuppelten Zustand frei drehen kann,
kann der Fall auftreten, dass aufgrund der Lage des Be-
tätigungselements, insbesondere eines frei drehbaren
Türknaufs, die Kupplungsanordnung nicht von dem ent-
kuppelten Zustand in den gekuppelten Zustand versetzt

werden kann. In der Regel liegt dies daran, dass vorge-
sehene Kupplungselemente anstatt ineinander einzu-
greifen aufgrund ihrer Lage relativ zueinander aufeinan-
derstoßen. Erst durch eine fortgesetzte Drehung bei-
spielsweise des Türknaufs gelangen dann diese Ele-
mente wieder in eine Lage relativ zueinander, in der sie
ineinandergreifen können. Während eines solchen Zeit-
raums ist es jedoch unerwünscht, die entsprechende An-
triebseinrichtung dauerhaft zu bestromen und eine Kraft
auf die Mechanik zu beaufschlagen, so dass sich bei
entsprechender relativer Lage die Kupplungselemente
ineinander bewegen. Dies liegt zum einen daran, dass
die beteiligten mechanischen Elemente möglichst gering
belastet und auf Dauer haltbar sein sollen, zum anderen
daran, dass hierdurch der Energieaufwand deutlich
steigt. Daher ist man bemüht, die für einen einzigen
Schaltvorgang benötigte Kraft bzw. das benötigte Mo-
ment nur ein einziges Mal mittels der Antriebseinrichtung
aufbringen zu müssen. Des Weiteren werden dann so
genannte Kraftspeicher vorgesehen, die im Falle des
Aufeinanderstoßens von an dem Kupplungsvorgang be-
teiligten Elementen die Kraft speichern und dann freige-
ben können, wenn die relative Lage der beteiligten Ele-
mente sich ändert.
[0008] Im Stand der Technik sind für derartige Kraft-
speicher verschiedene Lösungen vorgeschlagen wor-
den. Auf der einen Seite existieren mechanische Lösun-
gen, die häufig Federelemente als Kraftspeicher verwen-
den. Darüber hinaus existieren auch Lösungen, die sich
magnetische Felder zunutze machen.
[0009] Des Weiteren ist man im Stand der Technik be-
müht, mit bestimmten Konzepten für Kupplungsanord-
nungen bzw. Elementen von Schließzylindern eine mög-
lichst große Vielfalt von Türgeometrien und Einsatzfel-
dern abdecken zu können. Auch kommt es vermehrt vor,
dass Schließzylindersysteme gewechselt werden müs-
sen, so dass eine vielfältige Einsatzmöglichkeit im Nach-
rüst- und Reparaturbereich gefordert ist.
[0010] Daher sind im Stand der Technik neben
Schließzylindersystemen, die gezielt auf eine bestimmte
Einbausituation ausgelegt sind, auch modulare Anord-
nungen bekannt, die über Adapterstücke bzw. Wellen-
verlängerungen in einer Vielzahl von Einbausituationen,
beispielsweise ein- oder zweiseitigen betätigbaren Tü-
ren, Türen unterschiedlicher Dicke usw., einsetzbar sind.
[0011] So zeigt die Druckschrift EP 1 736 622 A1 einen
Schließzylinder mit einem Schließzylindergehäuse, in
dem einseitig oder beidseitig eine mittels eines Knaufs
drehbare Knaufwelle drehbar gelagert ist, und mit elek-
trischen und/oder elektronischen und/oder magneti-
schen und/oder elektromagnetischen und/oder elektro-
mechanischen und/oder mechanischen Funktionsele-
menten, zu denen wenigstens ein Schließelement und
wenigstens ein elektromechanisch arbeitendes Kupp-
lungsmittel, das aufgrund eines Berechtigungssignals
das Schließelement drehfest mit der Knaufwelle verbin-
det und/oder die Knaufwelle freigibt, um ein Schloss zu
betätigen, sowie eine Auswerteelektronik gehören, die
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aufgrund einer Eingabe oder eines Eingabesignals das
Berechtigungssignal erzeugt. Die Knaufwelle besteht
aus wenigstens zwei Segmenten, die drehfest miteinan-
der verbunden sind, wobei wenigstens ein Funktionse-
lement in wenigstens einem Segment angeordnet ist.
[0012] Im Bereich der Kupplungsanordnungen mit Fe-
derspeicher zeigt die eingangs genannte Druckschrift
WO 2011 022 855 A1 eine Schließeinrichtung mit einem
in einem Stator gelagerten Rotor, wobei der Rotor durch
einen elektronisch gesteuerten Antrieb mit einem Ab-
triebselement kuppelbar und/oder gegen den Stator
sperrbar ist, und wobei der elektrisch gesteuerte Antrieb
im Rotor angeordnet ist und sich bei einer Drehbewe-
gung des Rotors mit diesem mit dreht, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der elektrische Antrieb über ein Federe-
lement mit einem Kupplungselement zum Kuppeln des
Rotors mit dem Abtriebselement bzw. zum Versperren
des Rotors gegen den Stator gekoppelt ist, derart, dass
eine vom elektrischen Antrieb erzeugte Bewegung durch
das Federelement auf das Kupplungselement übertrag-
bar ist.
[0013] Des Weiteren zeigt die Druckschrift WO
2011/131163 A1 eine Schließzylinderanordnung beste-
hend aus einem Gehäuse mit einem Schließbart, we-
nigstens einem ersten Betätigungsknauf und einer elek-
tromechanischen Kupplung. Die Kupplung weist Mutter-
stücke im Betätigungsknauf und im Schließbart auf und
umfasst ein axial verlagerbares erstes Vaterstück, das
im eingekuppelten Zustand dreh-formschlüssig in beiden
Mutterstücken von Betätigungsknauf und Schließbart
angeordnet ist und im entkuppelten Zustand nur in einem
der beiden Mutterstücke von Betätigungsknauf und
Schließbart angeordnet ist.
[0014] Des Weiteren zeigt die Druckschrift WO
98/15703 A1 eine elektromechanische Schließanord-
nung zum Betreiben eines Schließmittels, das in einer
Tür installiert ist und ein manuell zu betätigendes Mani-
pulationsmittel aufweist. Die Schließanordnung weist ei-
ne Funktionseinheit zum Montieren an der Tür separat
von dem Verschlussmittel auf. Die Funktionseinheit weist
ein elektrisches Antriebsmittel auf, das mit einem Kupp-
lungsmittel verknüpft ist. Das Kupplungsmittel ist durch
das elektrische Antriebsmittel zwischen einer ersten Ex-
tremposition, in der das manuell betätigbare Manipulati-
onsmittel entkoppelt von dem Verschlussmittel ist und
einer zweiten Extremposition, in der das manuell betä-
tigbare Manipulationsmittel mit dem Schließmittel gekop-
pelt ist.
[0015] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine verbesserte Kupplungsanordnung mit me-
chanischem Federspeicher bereitzustellen, die einfach
montierbar und manipulationssicher ist und sich darüber
hinaus für einen Einsatz in verschiedenen Einsatzgebie-
ten, insbesondere in modular aufgebauten Kupplungs-
wellen, eignet.
[0016] Daher wird vorgeschlagen, die eingangs ge-
nannte Kupplungsanordnung dahingehend weiterzubil-
den, dass das Schaltelement mittels der Antriebseinrich-

tung um eine Schaltachse drehbar ist, wobei das Schal-
telement in bezüglich der Schaltachse axialer Richtung
festgelegt ist, wobei das Schaltelement als Welle ausge-
bildet ist, und wobei die Welle drehfest mit einer auf der
Welle in bezüglich der Schaltachse axialer Richtung ver-
setzbaren Schraubenfeder verbunden ist, wobei die Kup-
peleinrichtung ein Trägerelement aufweist, das drehfest
und parallel zu der Schaltachse versetzbar gelagert ist,
wobei das Trägerelement mit der Schraubenfeder zum
Umsetzen einer Drehbewegung des Schaltelements in
eine bezüglich der Schaltachse axiale Bewegung des
Trägerelements ineinandergreift, und wobei die Kuppe-
leinrichtung des Weiteren mindestens zwei Stiftelemente
aufweist, wobei jedes Stiftelement gemeinsam mit dem
Trägerelement parallel zu der Schaltachse bewegbar ge-
koppelt ist, und insbesondere wobei die Kupplungsan-
ordnung zwei Anschläge zum Begrenzen eines Lauf-
wegs der Schraubenfeder auf der Welle aufweist.
[0017] Des Weiteren wird ein Schließzylinder mit einer
derartigen Kupplungsanordnung oder einer ihrer Ausge-
staltungen mit einem konzentrisch zu dem Gehäuse an-
geordneten Bauteil vorgeschlagen, wobei das Gehäuse
und das Bauteil in der Kuppelposition in Drehrichtung
formschlüssig miteinander verbunden sind, und in der
Entkuppelposition das Gehäuse und das Bauteil in Dreh-
richtung voneinander entkuppelt sind.
[0018] Auf diese Weise wird über die mit der Antriebs-
einrichtung gekuppelte Welle und die auf der Welle in
bezüglich der Schaltachse axialer Richtung versetzbare
Schraubenfeder ein Federspeicher sowohl für eine Be-
wegung der Kupplungsanordnung von der Entkuppelpo-
sition in die Kuppelposition als auch für eine Bewegung
von der Kuppelposition in die Entkuppelposition bereit-
gestellt. Über das in die Schraubenfeder eingreifende
Trägerelement wird quasi ein Gewinde zum Umsetzen
der Drehbewegung in eine Bewegung in axialer Richtung
bereitgestellt. Somit kann mittels kompakten Aufbaus
nicht nur eine Umsetzung der Bewegungsrichtung son-
dern auch eine Federspeicherung der von der Antriebs-
einrichtung aufgebrachten Antriebsenergie bereitgestellt
werden. Des Weiteren ist es mittels des Trägerelements
möglich, für eine Mehrzahl von Stiftelementen die Feder-
speicherung gemeinsam bereitzustellen. Auf diese Wei-
se wird es vermieden, dass für jedes der Stiftelemente
ein separater Federspeicher bzw. Energiespeicher für
beide Bewegungsrichtungen bereitgestellt werden
muss.
[0019] Auf diese Weise wird es in kompakter Bauweise
und einfach montierbar möglich, in bezüglich der Schal-
tachse axialer Richtung mittels der zwei Stiftelemente
eine drehfeste und formschlüssige Verbindung zu einem
weiteren Element in der Kuppelposition herzustellen. Die
Kupplungsanordnung kann dann gemeinsam mit diesem
weiteren Element gedreht werden. In der Entkuppelpo-
sition verbleibt die Kupplungsanordnung frei relativ zu
diesem weiteren Element drehbar, bspw. einem Schlie-
ßelement zum Aktivieren eines Schlosses.
[0020] Die eingangs gestellte Aufgabe wird daher voll-
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kommen gelöst.
[0021] In einer Ausgestaltung der Kupplungsanord-
nung kann vorgesehen sein, dass das Gehäuse als zy-
lindrische Hohlwelle ausgebildet ist, wobei das Gehäuse
sich entlang einer Längsachse erstreckt, wobei die
Schaltachse die Längsachse oder eine zu der Längsach-
se parallele Gerade ist, und wobei das Gehäuse eine
sich senkrecht zu der Längsachse erstreckende Stirnflä-
che aufweist.
[0022] Auf diese Weise kann die Kupplungsanordnung
als beispielsweise ein Modul zur Verwendung in einer
modularen Knaufwelle bereitgestellt werden. Auch der
Einbau in Knaufwellen bzw. Schließzylinderanordnun-
gen zum Einsatz in festgelegten Einbausituationen wird
auf diese Weise besonders einfach möglich. Die Kupp-
lungsrichtung parallel zu der Längsachse wird durch die
Parallelität der Schaltachse mit der Längsachse erzielt.
Auf diese Weise wird es möglich, die Kupplungsanord-
nung derart auszulegen, dass über die Stirnfläche ge-
kuppelt wird. Auch dies ist insbesondere zum Einsatz in
modular aufgebauten Schließzylindern vorteilhaft, da ei-
ne selektive Kopplung mit sich in axialer Richtung an-
schließenden Elementen bzw. Modulen ermöglicht wird.
[0023] In einer weiteren Ausgestaltung kann vorgese-
hen sein, dass die Stirnfläche eine Kupplungsfläche der
Kupplungsanordnung ist, wobei jedes Stiftelement der
Kuppeleinrichtung in der Kuppelposition bezüglich der
Längsachse exzentrisch zumindest teilweise aus der
Stirnfläche herausragt und in der Entkuppelposition in
das Gehäuse zurückgezogen ist.
[0024] Auf diese Weise wird also bereitgestellt, dass
über die Kupplungsanordnung, die in der Kuppelposition
aus der Stirnfläche herausragt, in Drehrichtung eine
formschlüssige Kupplung mit einem in axialer Richtung
anschließenden Element herbeigeführt werden kann. In
der entkuppelten Position ist dieser Abschnitt der Kupp-
lungsanordnung in das Gehäuse zurückgezogen, so
dass keine Kupplung mit dem benachbarten Element be-
steht und insoweit die Kupplungsanordnung bzw. deren
Gehäuse frei drehbar werden kann.
[0025] In einer weiteren Ausgestaltung kann vorgese-
hen sein, dass die Kuppeleinrichtung drehfest und par-
allel zu der Schaltachse versetzbar an dem Gehäuse ge-
lagert ist.
[0026] Auf diese Weise wird es ermöglicht, das Ge-
häuse direkt zur Abstützung der Kuppeleinrichtung zu
nutzen. Dies ermöglicht weiter eine kompakte Bauform
der gesamten Kupplungsanordnung.
[0027] In einer weiteren Ausgestaltung kann vorgese-
hen sein, dass das Trägerelement das Schaltelement
und die Schraubenfeder bezüglich der Schaltachse ra-
dial außen zumindest teilweise umgibt, wobei das Trä-
gerelement eine Innenumfangsfläche aufweist, wobei
die Innenumfangsfläche einen Innengewindeabschnitt
aufweist, der mit der Schraubenfeder ineinandergreift.
[0028] Insbesondere ist es möglich, dass der Innen-
gewindeabschnitt lediglich als ein Vorsprung ausgebildet
ist, der mit einem Gewinde der Schraubenfeder ineinan-

dergreift. Auf diese Weise können das Trägerelement
und die Schraubenfeder in axialer Richtung vollständig
überlappend auf gleicher Höhe angeordnet werden. Die
Kompaktheit der Bauform in axialer Richtung kann so
erhöht werden.
[0029] In einer weiteren Ausgestaltung kann vorgese-
hen sein, dass das Trägerelement das Schaltelement
teilweise umgibt und in einem von dem Trägerelement
ausgesparten Umfangsbereich ein Abschnitt der An-
triebseinrichtung angeordnet ist.
[0030] Auf diese Weise kann auch in radialer Richtung
eine kompaktere Bauform erreicht werden, da der aus-
gesparte Abschnitt zur Anordnung eines Abschnitts der
Antriebseinrichtung verwendet werden kann.
[0031] In einer weiteren Ausgestaltung kann vorgese-
hen sein, dass das Trägerelement das Schaltelement
vollständig umgibt.
[0032] Auf diese Weise kann ein besonders sicheres
Ineinandergreifen von dem Innengewindeabschnitt und
dem Gewinde der Schraubenfeder erreicht werden.
[0033] In einer weiteren Ausgestaltung kann vorgese-
hen sein, dass das Trägerelement eine Außenumfangs-
fläche aufweist, wobei jedes Stiftelement eine Ausneh-
mung aufweist, die mit einem an der Außenumfangsflä-
che bezüglich der Schaltachse radial nach außen her-
vorragenden Vorsprung ineinandergreift.
[0034] Auf diese Weise wird es möglich, radial außen
das Trägerelement mit jedem der Stiftelemente zu kop-
peln. Die Kopplung erfolgt dabei in bezüglich der Schal-
tachse axialer Richtung formschlüssig. Somit ist ein si-
cheres Versetzen der Stiftelemente in der axialen Rich-
tung möglich. Des Weiteren wird es so ermöglicht, dass
alle Stiftelemente mittels eines einzigen Trägerelements
bewegt werden können. Der Federspeicher wirkt somit
für alle Stiftelemente gemeinsam. Separate Federspei-
cher für jedes Stiftelement werden so vermieden.
[0035] In einer weiteren Ausgestaltung kann vorgese-
hen sein, dass die Kupplungsanordnung ein Getriebe
zum Ersetzen einer Eingangsdrehzahl der Antriebsein-
richtung auf eine Ausgangsdrehzahl der Welle aufweist.
[0036] Im Übrigen kann die Antriebseinrichtung insbe-
sondere als Gleichstrommotor ausgebildet sein. Mittels
des Getriebes wird es dann möglich, eine Drehzahl der
Antriebseinrichtung geeignet umzusetzen, so dass sich
eine gewünschte Bewegungsgeschwindigkeit des Ge-
windes der Schraubenfeder relativ zu dem Innengewin-
deabschnitt ergibt. Über die entsprechenden Gewin-
desteigungen kann darüber hinaus der pro Umdrehung
erzielte axiale Versatz eingestellt werden. Auf diese Wei-
se kann durch geeignete Auslegung ein schnelles Um-
setzen der Drehbewegung der Antriebseinrichtung in ei-
nen gewünschten axialen Versatz bereitgestellt werden.
[0037] In einer weiteren Ausgestaltung kann vorgese-
hen sein, dass die Antriebseinrichtung drehfest mit einem
Ritzel des Getriebes gekoppelt ist, wobei das Ritzel mit
einem drehfest mit der Welle verbundenen Rad kämmt.
[0038] Das Getriebe kann somit denkbar einfach mit-
tels beispielsweise einer Stirnradverzahnung bereitge-
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stellt sein. Dies macht den gesamten Aufbau kosten-
günstig und einfach montierbar.
[0039] Des Weiteren kann in einer Ausgestaltung vor-
gesehen sein, dass die Antriebseinrichtung und die Welle
zumindest teilweise in bezüglich der Schaltachse radia-
ler Richtung nebeneinander angeordnet sind.
[0040] Mit anderen Worten überlappen die Welle und
die Antriebseinrichtung einander in axialer Richtung. So-
mit ergibt sich eine in axialer Richtung sehr kompakte
Bauform, bei der über die Kopplung mittels einer Ritzel-
Rad-Verbindung die beiden Elemente Antriebseinrich-
tung und Welle quasi übereinander angeordnet werden.
[0041] In einer weiteren Ausgestaltung der Kupplungs-
anordnung kann vorgesehen sein, dass die Welle, das
Trägerelement, die mindestens zwei Stiftelemente und
die Antriebseinrichtung derart in dem Gehäuse angeord-
net sind, dass sie in bezüglich der Schaltachse axialer
Richtung einander zumindest teilweise überlappen.
[0042] Wie im Folgenden im Zusammenhang mit den
Figuren noch deutlich erläutert wird, kann die vorgeschla-
gene Kupplungsanordnung in axialer wie auch in radialer
Richtung sehr kompakt gehalten werden. Wie voranste-
hend erläutert wurde, können durch die Kupplung über
das Getriebe die Welle und die Antriebseinrichtung in
axialer Richtung einander überlappen. Die Schrauben-
feder, die als Lauffeder ausgebildet ist, ist ohnehin auf
der Welle geführt. Auch das Trägerelement umgibt die
Welle und ist über radial außen angeordneten Vorsprün-
ge in Innenausnehmungen der Stiftelemente gekoppelt,
alle Bewegungsumsetzungen und Federspeicherungen
erfolgen somit in demselben axialen Abschnitt der Kupp-
lungsanordnung, in dem sämtliche Elemente einander
überlappen.
[0043] In einer Ausgestaltung kann vorgesehen sein,
dass das Trägerelement aus Kunststoff ausgebildet ist.
[0044] Auf diese Weise kann nicht nur eine Gewicht-
seinsparung erzielt werden, sondern darüber hinaus das
Trägerelement mit geeigneter Härte und geringem Rei-
bungskoeffizienten für etwaige Gleitbewegungen an
dem Gehäuse ausgebildet sein.
[0045] In einer weiteren Ausgestaltung kann vorgese-
hen sein, dass die Kuppeleinrichtung zwei Stiftelemente
aufweist.
[0046] Diese zwei Stiftelemente können vollkommen
ausreichend sein, eine drehfeste formschlüssige Kupp-
lung mit einem weiteren Element in der Kuppelposition
herbeizuführen.
[0047] In einer weiteren Ausgestaltung kann vorgese-
hen sein, dass das Gehäuse als zylindrische Hohlwelle
ausgebildet ist, wobei das Gehäuse sich entlang einer
Längsachse erstreckt, und wobei die zwei Stiftelemente
bezüglich der Längsachse diametral entgegengesetzt
zueinander angeordnet sind.
[0048] Auf diese Weise kann mittels zweier Stiftele-
mente besonders sicher eine drehfeste formschlüssige
Verbindung mit einem benachbarten Element bereitge-
stellt werden, wobei der Krafteintrag symmetrisch bezüg-
lich der Längsachse erfolgt.

[0049] In einer weiteren Ausgestaltung kann vorgese-
hen sein, dass die Schaltachse und die Längsachse nicht
identisch sind.
[0050] Abhängig von den geometrischen Rahmenbe-
dingungen kann mittels dieser Ausgestaltung die not-
wendige radiale Baugröße minimiert werden.
[0051] In einer weiteren Ausgestaltung kann vorgese-
hen sein, dass das Gehäuse in Längsrichtung zweigeteilt
ist.
[0052] Auf diese Weise wird eine besonders einfache
Montage der gesamten Kupplungsanordnung in dem
Gehäuse ermöglicht.
[0053] In einer Ausgestaltung des Schließzylinders
kann vorgesehen sein, dass das Bauteil ein Schließbart
oder ein Wellensegment einer segmentierten Knaufwelle
ist.
[0054] Somit kann eine Kopplung sowohl direkt mit ei-
nem Schließbart zum Betätigen eines Schlosses als
auch in einem beliebigen anderen Wellensegment erfol-
gen, beispielsweise einem Verlängerungsmodul oder ei-
nem beliebigen anderen Segment bzw. Modul.
[0055] In einer weiteren Ausgestaltung des Schließzy-
linders kann vorgesehen sein, dass das Gehäuse ein
Wellensegment einer segmentierten Knaufwelle des
Schließzylinders, eine Handhabe des Schließzylinders
oder eine Knaufwelle des Schließzylinders ist. Die Kupp-
lungsanordnung kann somit unmittelbar ein Wellenseg-
ment bzw. Modul einer segmentierten oder modularen
Knaufwelle ausbilden. Des Weiteren kann die Kupp-
lungsanordnung in einer Handhabe, beispielsweise ei-
nem Türknauf, einer Türklinke oder einer anderen Betä-
tigungseinrichtung angeordnet sein, oder aber das Ge-
häuse kann die Knaufwelle des Schließzylinders sein,
so dass die Knaufwelle stirnseitig mit einem Bauteil, bei-
spielsweise dem Schließbart, gekoppelt werden kann.
[0056] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0057] Ausführungsformen der Erfindung sind in der
Zeichnung dargestellt und werden in der nachfolgenden
Beschreibung näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Ansicht einer Einbausitua-
tionen eines Schließzylinders mit möglichen
Anordnungen einer Kupplungsanordnung;

Fig. 2 eine schematische Ansicht einer Einbausitua-
tion einer Kupplungsanordnung in einer modu-
lar aufgebauten Knaufwelle;

Fig. 3 eine isometrische Ansicht einer Ausführungs-
form einer Kupplungsanordnung;

Fig. 4 eine isometrische Ansicht der Anordnung zum
Umsetzen der Bewegungen und Kraftspei-
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cherung;

Fig. 5a eine isometrische Ansicht der Kupplungsan-
ordnung in Fig. 3 mit Blick auf die Komponen-
ten unterhalb der Antriebseinrichtung in einer
Kuppelposition;

Fig. 5b eine isometrische Ansicht der Kupplungsan-
ordnung in Fig. 3 mit Blick auf die Komponen-
ten unterhalb der Antriebseinrichtung in einer
Entkuppelposition; und

Fig. 6 eine explodierte Ansicht der Elemente eines
Schließzylinders mit eingebauter Kupplungs-
anordnung.

[0058] Fig. 1 zeigt eine schematische Ansicht der An-
ordnung eines Schließzylinders 10 in einer Tür 12. Der
Schließzylinder wird dazu verwendet, bei vorliegender
Berechtigung einer Person das Betätigen eines Schlos-
ses 14 zu ermöglichen, um die Tür 12 zu öffnen. Die Tür
12 weist hierbei eine Außenseite 18 auf, von der im vor-
liegenden Beispiel angenommen wird, dass sich Perso-
nen von hier Zugang verschaffen wollen. Der Außenseite
18 gegenüberliegend liegt eine Innenseite 20, die einen
sicheren Bereich in dem vorliegenden Beispiel darstellt.
[0059] Entsprechend ist an einer Außenseite der Tür
12 beispielsweise eine Handhabe, etwa ein Außenknauf
22, angeordnet. Diese Außenknauf 22 weist in dem vor-
liegenden Beispiel eine Empfangseinrichtung 24
und/oder eine Eingabeeinrichtung 26 auf, über die ein
Berechtigungssignal, beispielsweise von einem RFID-
Chip oder ein anderes aktives drahtloses Signal, emp-
fangen werden kann oder über die beispielsweise ein
Code eingetippt werden kann. Es wird dann ausgewertet,
ob der übertragene oder eingegebene Code zum Öffnen
der Tür 12 berechtigt und, wenn dies der Fall ist, wird ein
Öffnen der Tür 12 ermöglicht.
[0060] Um das Öffnen der Tür 12 wahlweise bereitzu-
stellen, ist vorgesehen, dass der Außenknauf 22 über
eine Knaufwelle 32 in einer Kuppelposition mit dem
Schließelement 16 in Drehrichtung kuppelt und in einer
Entkuppelposition nicht kuppelt. Eine zwischen dem Au-
ßenknauf 22 und dem Schließelement 16 vorgesehene
äußere Knaufwelle ist mit dem Bezugszeichen 32 be-
zeichnet. Die Knaufwelle 32 verläuft innerhalb eines
Schließzylindergehäuses 30 und dreht sich relativ zu
dem Schließzylindergehäuse 30. An einer Innenseite der
Tür 12 kann ebenfalls eine Handhabe, beispielsweise
ein Innenknauf 28, vorgesehen sein, der wiederum mit
einer inneren Knaufwelle 34 mit dem Schließelement 16
gekuppelt ist. Im dargestellten Beispiel ist die Innenseite
20 sicher. Der Innenknauf 28 ist daher dauerhaft über
die inneren Knaufwelle 34 mit dem Schließelement 16
gekuppelt. Es ist also stets möglich, mittels des Innen-
knaufs das Schließelement 16 zu betätigen. Demgegen-
über ist jedoch zwischen dem Außenknauf 22 und dem
Schließelement 16 eine Kupplungsanordnung 40 vorge-

sehen. Diese soll den Außenknauf 22 nur dann mit dem
Schließelement 16 drehfest kuppeln, wenn eine Berech-
tigung besteht. Für die Kupplungsanordnung 40 beste-
hen somit zwei Zustände. Zum einen eine Entkuppelpo-
sition, in der der Außenknauf 22 frei um eine Drehachse
38 der Knaufwelle 32 drehbar ist, und eine Kuppelposi-
tion, in der der Außenknauf 22 drehfest mit dem Schlie-
ßelement 16 gekuppelt ist.
[0061] Für die Anordnung Kupplungsanordnung 40
gibt es mehrere mögliche Positionen, die mit 40, 40’ und
40" bezeichnet sind. Beispielsweise kann die Kupp-
lungsanordnung direkt in dem Außenknauf 22 angeord-
net sein und diesen mit der Knaufwelle 32 kuppeln bzw.
entkuppeln. Mit der Position 40’ ist eine Kupplungsan-
ordnung bezeichnet, die innerhalb der Knaufwelle 32 an-
geordnet ist. Hier sorgt die Kupplungsanordnung 40 qua-
si dafür, zwei Teilwellen der Kupplungswelle 32 mitein-
ander in Eingriff zu bringen oder nicht. Des Weiteren kann
natürlich die Kupplungsanordnung, wie mit 40" bezeich-
net ist, direkt an einem Ende der Kupplungswelle 32 an-
geordnet sein und wahlweise direkt drehfest in das
Schließelement 16 eingreifen oder von diesem entkup-
pelt sein. Hieraus ergeben sich beispielsweise mit 36,
36’ bzw. 36" mögliche Positionen für Kupplungsflächen.
[0062] Eine axiale Richtung bezüglich der Drehachse
38 ist in der Fig. 1 schematisch mit X bezeichnet. Die
entsprechende Radialebene ergibt sich dann aus den
Raumrichtungen Y und Z.
[0063] Die Kupplungsflächen erstrecken sich in dem
dargestellten Beispiel somit senkrecht zu einer Drehach-
se 38 der Knaufwelle. Im Stand der Technik sind grund-
sätzlich auch Kupplungen über eine Umfangsfläche be-
kannt. Des Weiteren ist es auch bekannt, statt eines dreh-
festen Kuppelns bzw. Entkuppelns von Elementen mit-
tels einer Kupplungsanordnung wahlweise eine Knauf-
welle 32 gegenüber einem Schließzylindergehäuse 30
zu versperren oder freizugeben. Auch diese Versperrun-
gen erfolgen dann über eine entsprechende Mantelflä-
che. Eine Knaufwelle 32 weist somit in der Regel die
Form eines Zylinders auf. Diese Knaufwelle ist drehbar
in einem Schließzylindergehäuse gelagert. Grundsätz-
lich besteht auch die Möglichkeit, eine Knaufwelle direkt,
das heißt ohne Schließzylindergehäuse 30, in einer Tür
12 zu lagern. Die Kupplungsanordnungen, die vorliegend
betrachtet werden, sind jedoch insbesondere zum Ein-
satz des Kuppelns an Stirnflächen der jeweiligen Ele-
mente geeignet. Hier besteht insoweit die Besonderheit,
dass die jeweiligen Kupplungsflächen 36, 36’ und
36" senkrecht zu einer Drehachse 38 ausgerichtet sind.
Ein wesentlicher Vorteil, der hierdurch bereitgestellt wird,
ist die Kompatibilität mit beliebigen Türen 12, da bauliche
Maßnahmen in einer Radialebene innerhalb der Tür 12
nicht notwendig sind.
[0064] Selbstverständlich ist es in den Ausführungs-
beispielen durchaus möglich, dass auch der Innenknauf
28 mit dem Schließelement 16 mittels einer Kupplungs-
anordnung 40 in der voranstehend beschriebenen Weise
gekuppelt wird. In diesem Fall ist dann sowohl das in-
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nenseitige als auch das außenseitige Betätigen der Tür
12 an eine Berechtigung geknüpft.
[0065] Die Fig. 2 zeigt eine weitere Einsatzmöglichkeit
einer Kupplungsanordnung 40 im Rahmen eines modu-
lar aufgebauten Schließzylinders 10’. Gleiche Elemente
sind dabei mit gleichen Bezugszeichen gekennzeichnet
und werden im Folgenden nicht erneut erläutert.
[0066] Erneut soll mittels eines Außenknaufs 22 in ei-
ner Kuppelposition ein Schließelement 16 zum Betätigen
des Schlosses 14 gekuppelt werden. Hierzu ist eine meh-
rere Module aufweisende Knaufwelle 32 vorgesehen.
Beispielsweise kann ein Modul der Knaufwelle 32 die
Kupplungsanordnung 40 sein. Ein weiteres Modul 46
kann das Schließelement 16 tragen. Ein weiteres Modul
44 kann als Verlängerungsmodul je nach dicke der Tür
12 ausgebildet sein, um die Module 40 und 46 drehfest
zu kuppeln. Die Kupplungsanordnung kuppelt wahlweise
über die Kupplungsfläche 36 mit dem angrenzenden Mo-
dul 44. Die Kupplungsanordnung 40 kann dann beispiels-
weise in oder an dem Außenknauf 22 angebracht sein.
Grundsätzlich können die Module 40, 44 und 46 der
Knaufwelle 32 direkt in der Tür 12 angeordnet sein. Sie
können wahlweise auch, ähnlich zur Darstellung in der
Fig. 1, von einem Schließzylindergehäuse 30 umgeben
sein.
[0067] In ähnlicher Weise ist eine weitere, innenseitige
Knaufwelle 34 aus zwei Modulen ausgebildet. Ein Modul
48 kuppelt dabei mit dem Innenknauf 28 und kann bei-
spielsweise eine Standardlänge aufweisen. Des Weite-
ren dient ein Verlängerungsmodul 42 zum Anpassen an
eine Dicke der Tür 12. Selbstverständlich kann auch,
ähnlich wie in der Fig. 1 erläutert, die innenseitige Knauf-
welle 34 mit einer elektromechanischen Kupplung von
Ordnung 40 versehen sein, wenn auch an einer Innen-
seite 20 eine Berechtigung abgefragt werden soll.
[0068] Eine Ausführungsform der Kupplungsanord-
nung 40 wird im Folgenden im Zusammenhang mit den
Fig. 3 bis 5 erläutert.
[0069] Die Fig. 3 zeigt eine Ausführungsform der Kupp-
lungsanordnung 40. In der Ansicht in der Fig. 3 ist die
Kupplungsanordnung 40 in einer Kuppelposition 116
dargestellt.
[0070] Die Kupplungsanordnung 40 weist einen elek-
trischen Anschluss 50 auf, mit dem sie beispielsweise
mit der Empfangseinrichtung 24 und/oder einer Einga-
beeinrichtung 26 verbunden werden kann. Des Weiteren
weist die Kupplungsanordnung 40 eine erste Elektrik 52
und eine zweite Elektrik 56 auf. Die erste Elektrik 52 und
die zweite Elektrik 56 dienen dazu, eine Antriebseinrich-
tung 60 der Kupplungsanordnung 40 zu regeln und/oder
eingehende Berechtigungssignale zu überprüfen und
ggf., bei festgestellter Berechtigung, die Antriebseinrich-
tung 60 zu aktuieren. Zwischen der ersten Elektrik 52
und der zweiten Elektrik 56 ist ein Bohrschutz 54 ange-
ordnet. Der Bohrschutz kann konusförmig ausgestaltet
sein, wobei eine Spitze des Konus in negative X-Rich-
tung weist bzw. weg von der Antriebseinrichtung 60. Alle
diese Elemente sind in einem Gehäuse 58 festgelegt,

von dem eine untere Hälfte in der Fig. 3 gezeigt ist.
[0071] Die Antriebseinrichtung 60 ist drehfest und in
X-Richtung fest mit dem Gehäuse 58 verbunden. Hierzu
ist eine Klammer 62 bereitgestellt. Diese kann beispiels-
weise durch Schrauben, von denen eine Schraube 64
dargestellt ist, mit dem Gehäuse 58 verbunden werden.
Beispielsweise mittels weiterer Schrauben oder Positio-
nierstifte 66, 66’ können mehrere Gehäuseteile mitein-
ander verbunden bzw. zueinander ausgerichtet werden,
wie im Folgenden noch erläutert wird.
[0072] Die Kupplungsanordnung 40 weist ein Getriebe
68 auf. Das Getriebe 68 setzt eine Eingangsdrehzahl der
Antriebseinrichtung 60 auf eine Ausgangsdrehzahl eines
Schaltelements (in der Fig. 3 nicht sichtbar) um. Hierzu
ist beispielsweise ein Ritzel 70 drehfest mit einer Ab-
triebswelle der Antriebseinrichtung 60 gekoppelt. Das
Ritzel 70 kämmt mit einem Rad 72, das wiederum dreh-
fest mit dem Schaltelement verbunden ist. Das Schalte-
lement ist so drehbar um eine Schaltachse 82.
[0073] Das Gehäuse 58 weist im Wesentlichen die
Form eines Hohlzylinders auf und erstreckt sich entlang
einer Längsachse 80. Die Längsachse 80 verläuft paral-
lel zu der Schaltachse 82. Die X-Richtung ist somit die
"axiale Richtung". Eine entsprechend radiale Richtung
liegt somit in der Y-Z-Ebene. Zum Kuppeln mit einem
Bauteil sind zwei Stiftelemente 74, 76 bereitgestellt. In
der in der Fig. 3 dargestellten Kuppelposition 116 ragen
Abschnitte 84 bzw. 86 der Stiftelemente 74, 76 aus einer
Stirnfläche 78 des Gehäuses 58 hervor. Insbesondere
sind die Stiftelemente 74, 76 diametral zu der Längsach-
se 80 angeordnet. Auf diese Weise kann über die her-
vorragenden Abschnitte 84, 86 eine drehfeste und form-
schlüssige Kupplung mit einem Bauteil hergestellt wer-
den, so dass die Kupplungsanordnung 40 und das Bau-
teil gemeinsam gedreht werden können.
[0074] Jedes der Stiftelemente 74, 76 ist in einer ent-
sprechenden Stifthalterung 87, 88 parallel zu der Schal-
tachse 82 bzw. der Längsachse 80 versetzbar. Die An-
ordnung zur Versetzung der Stiftelemente 74, 76 wird im
Folgenden mit Blick auf die Figuren 4 und 5 beschrieben.
[0075] Die Fig. 4 zeigt die Funktionsweise der Kupp-
lungsanordnung 40 anhand einer freigestellten Darstel-
lung eines Schaltelements 90 und einer Kuppeleinrich-
tung 120. Das Rad 72 ist drehfest mit dem Schaltelement
90 gekuppelt. Das Schaltelement 90 ist als Welle 92 aus-
gebildet. Die Welle 92 weist eine Längsnut 94 auf. Des
Weiteren ist eine Schraubenfeder 96 bereitgestellt, die
drehfest mit der Welle 92 verbunden ist. Hierzu weist die
Schraubenfeder ein erstes Ende 98 und ein zweites Ende
100 auf. Das erste Ende 98 und das zweite Ende 100
sind in die Längsnut 94 eingehakt. Auf diese Weise ist
die Schraubenfeder drehfest mit der Welle 92 verbunden.
[0076] Die Kuppeleinrichtung 120 weist das Stiftele-
ment 76 auf. Des Weiteren weist die Kuppeleinrichtung
120 selbstverständlich auch das in der Fig. 4 nicht dar-
gestellte weitere Stiftelement 74 auf. Des Weiteren weist
die Kuppeleinrichtung 120 ein Trägerelement 102 auf.
Das Trägerelement 102 umgibt die Schraubenfeder 96
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und die Welle 92 radial außen zumindest teilweise. In
ihrem Grundkörper ähnelt der Trägerelement 102 einer
aufgebrochenen Hülse. Folglich weist der Trägerelement
102 eine Außenumfangsfläche 126 und eine Innenum-
fangsfläche 124 auf. An der Innenumfangsfläche 124 ist
ein Innengewindeabschnitt 104 vorgesehen. Der Innen-
gewindeabschnitt 104 kann als einzelne Nase bzw. Vor-
sprung ausgebildet sein, er kann sich jedoch auch über
einen größeren Winkelbereich als Innengewindeab-
schnitt an der Innenumfangsfläche 124 erstrecken. Der
Innengewindeabschnitt 104 greift mit der Schraubenfe-
der 96 ineinander bzw. kämmt mit dieser.
[0077] An der Außenumfangsfläche ist für jedes Stift-
element ein radial nach außen weisender Vorsprung 106
bzw. 106’ vorgesehen. Dieser greift mit einer in dem Stif-
telement 76 vorgesehenen Ausnehmung 128 ineinan-
der. Das Trägerelement 102 ist in axialer Richtung X re-
lativ zu dem Schaltelement 90 versetzbar. Aufgrund der
Kopplung des Vorsprungs 106 in die Ausnehmung 128
wird bei dieser Bewegung das Stiftelement 76 in axialer
Richtung mitgenommen. Das Stiftelement 76 und auch
das Stiftelement 74 sind somit zusammen mit dem Trä-
gerelement 102 in axialer Richtung versetzbar.
[0078] Ein in positiver Y-Richtung weisender Um-
fangsbereich 108 des Trägerelements 102 ist ausge-
spart. Grundsätzlich kann das Trägerelement die Welle
92 und die Schraubenfeder 96 vollständig umgeben. Es
kann aber auch der Bereich 108 ausgespart sein. In die-
sem kann dann ein Abschnitt der Antriebseinrichtung 60
angeordnet sein und auf diese Weise Bauraum in Y-Rich-
tung eingespart werden.
[0079] Des Weiteren ist auf der Welle 92 ein Ring 110
angeordnet, der sich senkrecht zu einer Längsachse der
Welle 92 erstreckt. Wie im Zusammenhang mit der Fig.
5a noch erläutert wird, dient dieser als Anschlagsele-
ment.
[0080] Aus der Fig. 4 wird bereits die Bewegungsum-
setzung einer Drehbewegung 122 des Rads 72 bzw. des
Schaltelements 90 in eine Bewegung in axialer Richtung
X des Stiftelements 76 deutlich. Dreht sich das Rad 72
mittels der Antriebseinrichtung 60 wird die Welle 92 ge-
dreht. Aufgrund der drehfesten Kopplung dreht sich auch
die Schraubenfeder 96. Wird zunächst angenommen,
dass das Stiftelement 76 nicht blockiert ist und sich frei
bewegen kann, bewegt sich das Trägerelement 102 ab-
hängig von der Drehrichtung der Welle 92 in dem Ge-
winde der Schraubenfeder 96. Auf diese Weise wird das
Trägerelement 102 in Richtung der Schaltachse 82 bzw.
in axialer Richtung X versetzt. Würde beispielsweise in
der Darstellung der Fig. 4 bei Blick in positiver X-Richtung
die Welle 92 im Uhrzeigersinn wie durch den Pfeil 122
verdeutlicht gedreht, würde zunächst das Trägerelement
102 in negativer X-Richtung laufen. Die Bewegung würde
solange ausgeführt, bis der radiale Vorsprung 106 an der
Stifthalterung 88 anschlägt. Dann kann sich das Träge-
relement 102 nicht weiter bewegen. Wird die Rotation
der Welle 92 fortgesetzt, läuft die Schraubenfeder 96 in
positiver X-Richtung, bis sie an dem Rad 72 zur Anlage

kommt. Das Rad 72 stoppt dann als Anschlag die axiale
Bewegung der Schraubenfeder 96.
[0081] Wird nun angenommen, dass in der in der Fig.
4 dargestellten Kuppelposition das Stiftelement 76 in ei-
nem benachbarten Bauteil verklemmt wäre, würde der
Bewegungsablauf wie folgt lauten. Die Welle 92 würde
bei Blick in positiver X-Richtung im Uhrzeigersinn ge-
dreht, wie dies durch den Pfeil 122 verdeutlicht ist. Auf-
grund der Verklemmung des Stiftelements 76 könnte sich
das Trägerelement 102 nicht in axialer Richtung in ne-
gative X-Richtung bewegen. Es würde somit sofort die
Schraubenfeder 96 auf der Welle 92 zu laufen beginnen,
bis sie mit ihrem Ende 100 an dem Rad 72 anschlägt.
Dann würde die Drehbewegung 122 jedoch noch fortge-
setzt und die Welle 92 weitergedreht. Da die Schrauben-
feder 96 mit ihrem Ende 100 schon in dem Rad 72 an-
schlägt, wird sie durch die fortgesetzte Drehbewegung
in positive X-Richtung komprimiert. Wenn die Drehbe-
wegung nun endet, liegt die Schraubenfeder 96 in einem
gestauchten Zustand vor. In ihr ist nunmehr eine Kraft
gespeichert. Wird das Stiftelement 76 nun plötzlich frei,
entspannt sich die Schraubenfeder 96 und schiebt das
Stiftelement 76 in negativer X-Richtung bis der radiale
Vorsprung 106 an der Stifthalterung 88 anschlägt. Die
relative Position des Innengewindeabschnitts 104 zu der
Schraubenfeder 96 ist nun dieselbe wie bei dem Bewe-
gungsvorgang ohne Blockierung.
[0082] Die Welle 92 kann darauffolgend grundsätzlich
beliebig weiter gedreht werden. Die Schraubenfeder 96
läuft dann aus dem Innengewindeabschnitt 104 und
springt bei weiterer Drehung der Welle 92 über. Die
Schraubenfeder 96 kann, auch bei frei bewegbaren Stif-
telementen 74, 76, in ihren axialen Endpositionen immer
leicht gegen die Endanschläge, d.h. den Ring 110 oder
das Rad 72, komprimiert werden. Die Schraubenfeder
96 findet bei Drehrichtungsumkehr der Antriebseinrich-
tung 60 den Innengewindeabschnitt 104 selbsttätig wie-
der. Die Funktion der Kuppeleinrichtung 120 ist somit
sichergestellt. Vorteilhaft ist dabei, dass die Antriebsein-
richtung 60 beispielsweise über ein festes Zeitfenster an-
gesteuert werden kann, insbesondere mit einer Sicher-
heitsreserve, und dass auch nach Positionsverlust im-
mer wieder die Endpositionen, etwa die Kuppelposition
116 oder die Entkuppelposition 118, erreicht werden.
[0083] Bei einem Versetzen von einer Entkuppelposi-
tion in die Koppelposition der Fig. 4 gilt das voranstehend
Gesagte mit entsprechend umgekehrter Drehrichtung,
wobei das Trägerelement 102 entgegengesetzte axiale
Bewegungen ausführt und an dem entgegengesetzten
Wellendende in der Ausgangsstellung liegt. Die Schrau-
benfeder 96 liegt entsprechend nicht in der in Fig. 4 dar-
gestellten Position, sondern zwischen dem Innengewin-
deabschnitt 104 und dem Rad 72.
[0084] Die Fig. 5a zeigt die Kupplungsanordnung 40
in einer isometrischen Draufsicht unter Auslassung der
Antriebseinrichtung 60, so dass der Blick auf die darun-
terliegenden Komponenten frei wird. Auch in der Fig. 5a
ist die Kuppelposition 116 dargestellt. In der Fig. 5b ist
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die Entkuppelposition 118 dargestellt. In einer Entkup-
pelposition 118 sind entsprechend die Stiftelemente mit
ihren hervorragenden Abschnitten 84, 86 in das Gehäuse
58 zurückgezogen und das Trägerelement 102 ist in ne-
gativer X-Richtung verschoben, wie dies in Fig. 5b dar-
gestellt ist. Die Schraubenfeder 96 liegt dann wie in der
Fig. 5b gezeigt zwischen dem Innengewindeabschnitt
104 und dem Rad 72. Wie in der Fig. 5a zu erkennen ist,
bildet der Ring 110 einen Anschlag zum Abstützen der
Schraubenfeder 96 an einem Stützelement 112 aus. Auf
der entsprechend entgegengesetzten Seite kann die
Schraubenfeder 96 an dem Rad 72 abgestützt werden.
Ein weiteres Stützelement 114 kann beispielsweise zum
Abstützen des Trägerelements 102 in positiver X-Rich-
tung und als Anschlag vorgesehen sein.
[0085] Wie zu erkennen ist, ist die Bauweise der Kupp-
lungsanordnung 40 sehr kompakt. In dem in der Fig. 5a
dargestellten axialen Abschnitt entlang der X-Achse bzw.
der Längsachse 80 des Gehäuses 58 sind sämtliche
wichtigen Komponenten aneinander überlappend ange-
ordnet. Dies sind die Stiftelemente 74, 76, die Stifthalte-
rungen 87, 88, das Trägerelement 102, die Welle 92 und
die Schraubenfeder 96. Auch die Antriebseinrichtung be-
findet sich in positiver Y-Richtung über der Welle 92. So-
mit kann auf sehr kurzem axialen Bauraum die ge-
wünschte Umsetzung der Bewegungsrichtung erfolgen
als auch in beide Richtungen parallel zu der X-Richtung
bzw. der Schaltachse 82 eine Kraftspeicherung bereit-
gestellt werden, falls die Stiftelemente 74, 76 versperrt
sind.
[0086] Die Fig. 6 zeigt eine Ausführungsform eines
Schließzylinders 10. Die Elemente der Kupplungsanord-
nung sind bis auf den Bohrschutz 54 zusammengebaut
dargestellt. Wie zu erkennen ist, ist das Gehäuse 58
längsgeteilt und weist einen ersten Gehäuseteil 132 und
einen zweiten Gehäuseteil 134 auf. Dies können bei-
spielsweise mittels der Schrauben oder Positionierstifte
66, 66’ miteinander verbunden bzw. zueinander ausge-
richtet werden. Darüber hinaus weisen die Gehäuseteile
jedoch einen ersten Abschnitt 136 auf, auf den ein Ring
140 geschoben werden kann. Des Weiteren ist ein zwei-
ter Abschnitt 138 vorgesehen, auf den bezüglich des
Rings 140 aus entgegengesetzter Richtung ein weiterer
Ring 142 aufgeschoben werden kann. Die Ringe 140,
142 können dazu dienen, die Gehäuseteile 132, 134 mit-
einander zu verbinden oder/und zu verspannen und als
Gleitlagerungen für die Kupplungsanordnung 40 in dem
Schließzylindergehäuse 30 dienen.
[0087] Das Schließzylindergehäuse 30 weist eine Ge-
windebohrung 144 auf, mit der es mit einer Tür 12 ver-
schraubt werden kann. Als Schließelement 16 ist ein
Schließbart vorgesehen, dieser weist Innenaussparun-
gen 146, 148 auf. In der Fig. 6 sind dies sechs Ausspa-
rungen, von denen jeweils zwei einander bezüglich der
Längsachse 80 diametral entgegensetzt gegenüberlie-
gen und somit mit den Stiftelementen 74 und 76 korres-
pondieren. Auf diese Weise gibt es insgesamt drei Dreh-
stellungen, in denen die Kupplungsanordnung 40 mit

dem Schließelement 16 gekuppelt werden kann. Dies
verringert das notwendige Winkelmaß, um das die Kupp-
lungsanordnung 40 bis zu einem Einschnappen der Stif-
telemente 74, 76 in das Schließelement 16 verdreht wer-
den muss. Im vorliegenden Beispiel sind dies 60°. Auf
diese Weise kann dann in der Kuppelposition 116 durch
Drehen des Gehäuses 58, beispielsweise mittels des Au-
ßenknaufs 22 des Schließelements 16 gedreht und ein
Schloss 14 aktuiert werden.

Patentansprüche

1. Kupplungsanordnung (40) für einen Schließzylinder
(10), mit einem Gehäuse (58), einem in dem Gehäu-
se (58) angeordneten Schaltelement (90), einer in
dem Gehäuse (58) angeordneten Antriebseinrich-
tung (60) und mit einer Kuppeleinrichtung (120), die
zwischen einer Kuppelposition (116) und einer Ent-
kuppelposition (118) versetzbar ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
das Schaltelement (90) mittels der Antriebseinrich-
tung (60) um eine Schaltachse (82) drehbar ist, wo-
bei das Schaltelement (90) in bezüglich der Schal-
tachse (82) axialer Richtung festgelegt ist, wobei das
Schaltelement (90) als Welle (92) ausgebildet ist,
und wobei die Welle (92) drehfest mit einer auf der
Welle (92) in bezüglich der Schaltachse (82) axialer
Richtung versetzbaren Schraubenfeder (96) ver-
bunden ist,
wobei die Kuppeleinrichtung (120) ein Trägerele-
ment (102) aufweist, das drehfest und parallel zu der
Schaltachse (82) versetzbar gelagert ist, wobei das
Trägerelement (102) mit der Schraubenfeder (96)
zum Umsetzen einer Drehbewegung (122) des
Schaltelements in eine bezüglich der Schaltachse
(82) axiale Bewegung des Trägerelements ineinan-
dergreift, und wobei die Kuppeleinrichtung (120) des
Weiteren mindestens zwei Stiftelemente (74, 76)
aufweist, wobei jedes Stiftelement (74, 76) gemein-
sam mit dem Trägerelement (102) parallel zu der
Schaltachse (82) bewegbar gekoppelt ist.

2. Kupplungsanordnung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Gehäuse (58) als zylin-
drische Hohlwelle ausgebildet ist, wobei das Gehäu-
se (58) sich entlang einer Längsachse (80) erstreckt,
wobei die Schaltachse (82) die Längsachse (80)
oder eine zu der Längsachse (80) parallele Gerade
ist, und wobei das Gehäuse (58) eine sich senkrecht
zu der Längsachse (80) erstreckende Stirnfläche
(78) aufweist.

3. Kupplungsanordnung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Stirnfläche (78) eine
Kupplungsfläche (36) der Kupplungsanordnung (40)
ist, wobei jedes Stiftelement (74, 76) der Kuppelein-
richtung (120) in der Kuppelposition (116) bezüglich
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der Längsachse (80) exzentrisch zumindest teilwei-
se aus der Stirnfläche (78) herausragt und in der
Entkuppelposition (118) in das Gehäuse (58) zu-
rückgezogen ist.

4. Kupplungsanordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Kuppel-
einrichtung (120) drehfest und parallel zu der Schal-
tachse (82) versetzbar an dem Gehäuse (58) gela-
gert ist.

5. Kupplungsanordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das Träge-
relement (102) das Schaltelement (90) und die
Schraubenfeder (96) bezüglich der Schaltachse (82)
radial außen zumindest teilweise umgibt, wobei das
Trägerelement (102) eine Innenumfangsfläche
(124) aufweist, wobei die Innenumfangsfläche (124)
einen Innengewindeabschnitt (104) aufweist, der mit
der Schraubenfeder (96) ineinandergreift.

6. Kupplungsanordnung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass das Trägerelement (102)
das Schaltelement (90) teilweise umgibt und in ei-
nem von dem Trägerelement (102) ausgesparten
Umfangsbereich (108) ein Abschnitt der Antriebs-
einrichtung (60) angeordnet ist.

7. Kupplungsanordnung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass das Trägerelement (102)
das Schaltelement (90) vollständig umgibt.

8. Kupplungsanordnung nach einem der Ansprüche 5
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass Trägerele-
ment (102) eine Außenumfangsfläche (126) auf-
weist, wobei jedes Stiftelement (74, 76) eine Aus-
nehmung (128) aufweist, die mit einem an der Au-
ßenumfangsfläche (126) bezüglich der Schaltachse
(82) radial nach außen hervorragenden Vorsprung
(106) ineinandergreift.

9. Kupplungsanordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Kupp-
lungsanordnung (40) ein Getriebe (68) zum Über-
setzen einer Eingangsdrehzahl der Antriebseinrich-
tung (60) auf Ausgangsdrehzahl der Welle (92) auf-
weist.

10. Kupplungsanordnung nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Antriebseinrichtung (60)
drehfest mit einem Ritzel (70) des Getriebes (68)
gekoppelt ist, wobei das Ritzel (70) mit einem dreh-
fest mit der Welle (92) verbundenen Rad (72) kämmt.

11. Kupplungsanordnung nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Antriebseinrichtung (60)
und die Welle (92) zumindest teilweise in bezüglich
der Schaltachse (82) radialer Richtung nebeneinan-

der angeordnet sind.

12. Kupplungsanordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die Welle
(92), das Trägerelement (102), die mindestens zwei
Stiftelemente (74, 76) und die Antriebseinrichtung
(60) derart in dem Gehäuse (58) angeordnet sind,
dass sie in bezüglich der Schaltachse (82) axialer
Richtung einander zumindest teilweise überlappen.

13. Kupplungsanordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass das Träge-
relement (102) aus Kunststoff ausgebildet ist.

14. Kupplungsanordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass die Kuppe-
leinrichtung (120) zwei Stiftelemente (74, 76) auf-
weist.

15. Kupplungsanordnung nach Anspruch 14, dadurch
gekennzeichnet, dass das Gehäuse (58) als zylin-
drische Hohlwelle ausgebildet ist, wobei das Gehäu-
se (58) sich entlang einer Längsachse (80) erstreckt,
und wobei die zwei Stiftelemente (74, 76) bezüglich
der Längsachse (80) diametral entgegensetzt zuein-
ander angeordnet sind.

16. Kupplungsanordnung nach einem der Ansprüche 2
bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass die Schal-
tachse (82) und die Längsachse (80) nicht identisch
sind.

17. Kupplungsanordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäu-
se (58) in Längsrichtung zweitgeteilt ist.

18. Kupplungsanordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 17, dadurch gekennzeichnet, dass die Kupp-
lungsanordnung (40) zwei Anschläge zum Begrenz-
en eines Laufwegs der Schraubenfeder (96) auf der
Welle (92) aufweist.

19. Schließzylinder (10) mit einer Kupplungsanordnung
(40) nach einem der Ansprüche 1 bis 18, mit einem
konzentrisch zu dem Gehäuse (58) angeordneten
Bauteil (16, 42, 44, 46, 48), wobei das Gehäuse (58)
und das Bauteil (16, 42, 44, 46, 48) in der Kuppel-
position (116) in Drehrichtung formschlüssig mitein-
ander verbunden sind, und in der Entkuppelposition
(118) das Gehäuse (58) und das Bauteil (16, 42, 44,
46, 48) in Drehrichtung (122) voneinander entkup-
pelt sind.

20. Schließzylinder nach Anspruch 19, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Bauteil (16, 42, 44, 46, 48)
ein Schließbart (16) oder ein Wellensegment (42,
44, 46, 48) einer segmentierten Knaufwelle (32, 34)
ist.
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21. Schließzylinder nach Anspruch 19 oder 20, dadurch
gekennzeichnet, dass das Gehäuse (58) ein Wel-
lensegment (40, 42, 44, 46, 48) einer segmentierten
Knaufwelle (32, 34) des Schließzylinders (10), eine
Handhabe (22, 28) des Schließzylinders (10) oder
eine Knaufwelle (32) des Schließzylinders (10) ist.

19 20 



EP 2 927 396 A1

13



EP 2 927 396 A1

14



EP 2 927 396 A1

15



EP 2 927 396 A1

16



EP 2 927 396 A1

17



EP 2 927 396 A1

18



EP 2 927 396 A1

19



EP 2 927 396 A1

20

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 2 927 396 A1

21

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 2 927 396 A1

22

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• WO 2011022855 A1 [0002] [0012]
• EP 1736622 A1 [0011]

• WO 2011131163 A1 [0013]
• WO 9815703 A1 [0014]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

